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Deutsche Truppenhilse für Zinnland.
Der Kie -ensvertrag mit RuUanö.

, Die russische Gesellschaft Balte seit Jahrzehnten für Leu
Kriea aeaen Deutschland geworben . iün schließlich als un¬
vermeidlich hinnestellt . da sie alaubte . Konstantinoi -el nur
aut dem Weqe über Berlin erobern »u können . Wir wissen
nicht nur aus den Enthüllungen des Suchvmlinow -Prozesies.
das! eine mächtiae Gruvve am »arischen Suse die Vorberei¬
tungen mit allen Mitteln betrieb . Russland waate das
Abenteuer , weil es sich aus die unwiderstehliche Gewalt seiner
Mallen verlieb . Seine herrschende Kaste barte bereits ver¬
aessen. daß Russland auck in den mandschurischen Feldzug
mit eitlen Prahlereien »oa. daß die russischen Offiziere in
Ebarbin sich rübmten . die Javaner mit den Mützen »u-
decken»u wollen . Schon die ersten Schläue des Krieaes offen¬
barten die überlegene Strarcaie der Mittelmächte . Und
diele Schläae wiederboltcn sich, bis der russische Koloss aus
den Fuaen barst.

Bielleicht batte schon das »arische Russland Brieden ae-
schlosien. bätteesuicht dieGeierkraücndcrvielverbändlerischen
Divlomatie im Nacken aesvürt . Als Buckanan und seine
Svickaesellen merkten , das, Russland am Ende seiner Wider¬
standskraft sei. benutzten ne Sträksenunruben . um die »ar¬
ische Reaieruna »u ftürxen . Die russischen Bauern sollten
unter allen Umständen weiter für enalische Krieas »iele ae-
oviert werden . So wurde der Kolok, noch einmal aufae-
ricktet. um dann in Gnli »ien militärisch endaülria »usam-
men»ubrechen. Bei den Verbündeten von gestern . bei den
imverialiftischen Oktobristen und Kadetten , bat sich das
Grosirussland von beute für den Breiter Brieden »u be¬
danken . Ein Brieden im Avril 1917 wäre für das vom
Zartum befreite Russland vielleicht erträglicher aeweien.
bätte iftm vor allem den bolschewistischen Söllenivuk erivart.
Ob der Friede von Brest mit Grostrußland dauernd und
baltbar sein wird , bänat von der unübersehbaren inner¬
staatlichen Entwickluna der Revublik ab. Wir baben damit
schon gerechnet, denn der Bertraa bestimmt , dass die Räu¬
mung der östlich der neuen Grenze besetzten .Kone erst dann
ersolat . sobald Großrnßland feine Roten Garden demobi¬
lisiert bat . Da »u aeüört auch die völliae Räumuna Finn¬
lands und der Ukraine , sowie die Anerkennung ihrer Un-
abbänaiakeit und Selbständigkeit . Was mit den befreiten
Randgebieten aeschiebt. ist Sache ihrer Völker und der
Mittelmächte . Die Bestimmung , dass aus der früheren Ku-
aeböriakeit »um Zarenreiche keine Bervilichtunaen üerae-
leitet werden dürfen , bedeutet die Ausichaltuna der Traauna
eines verhältnismäßigen Anteils der russischen Staats¬
schuld. Die neuen Staaten sind also von allen sinan »iellen
Lallen - er Beraanaenbeit frei . Und darin ist vielleicht ein
Ausgleich für das Fehlen einer Krieasenticbädiauna »u
seben. die Russland in feinem alten Umfanae sicher bätte
leisten können . Bon dem bolschewistischen Groksrnkslanb
allein war sie nicht »u erwarten , Jeder Versuch in dieser
Hinsicht musste an der Zerrüttung der bolschewistischen
Finanzwirtschaft scheitern. Was die ebemaliaen Ver¬
bündeten Russland geliehen und voräcfch of¬
fen  baben . ist rettunaslos verloren.

Der Bertraa bringt übrigens auch der Türkei  eine
erhebliche Gcbietserweiteruna.  Nicht nur di«
ostanatolischen Provinzen werden aerüumt . auch die Be¬
zirke von Datum Erdeban und Kars fallen unmittelbar an
die Türkei »urück. Sie sind vornehmlich von Mohamme¬
danern bewohnt , worauf noch kür »lich in der türkischen
Kammer binaewiesen wurde . Russland befass diese Gebiete
erst seit dem Kriege von 1877/78. Und damals war es ae-
rade England das aeaen die Eroberung von Batum durch
die Russen beftiaen Widerstand erhob . Disraeli wollte das
sogar auf dem Berliner Kongress »um Krieasfall machen.
Die Briten können sich also beute über die Breiter Willens-
vollstreckuna ik-res grossen Staatsmannes nicht aufreacn.
Und auch darüber müßten sie eigentlich Freude emnftnden.
dass der Bertraa von Brest die Dreiheit und Unab¬
hängigkeit Persiens und Afghanistans  aus¬
drücklich anerkennt.

Ob freilich der im Vertrage aereaelte Handels - und
Airtschastsverkebr in absehbarer Zeit üvvia in die Halme
schieben wird , bleibt drei - und vierfach an »n»weifcln . Es
fehlt in Grossrussland einstweilen der Organismus de? Ver¬
des in seinen geschichtlichen Grenzey zurückgeworfenen Alt-
auna . Aber das aeftört »u den eigentlichen Schicksalsfragen
des in feine acs^ ichtlichen Gren »en »urückacwortenen Alt¬
russlands . Seine wirtschaftlichen Möglichkeiten sind immer
noch unendlich gross. Voraussetzung ist nur . daß die wirt-
'fchaftliche Umkckaltnna s'on einer volitiichen bcaleitet wird,
die in Brieden und Arbeit Mi die Tore einer neuen Zu¬
kunft öffnet . _ _

Der „nicht geprüfte" Zriedensvertrag.
Berlin.  5 . Mär ». (Wolff -Tel .)

Die „Noröd . Allg . Ztg ." schreibt: Bon russischer Seite
wird behauptet , daß die russischen Unterhändler in Brest-
Litowsk genötigt gewesen seien, den Friedensvertrag zu
unterzeichnen , ohne von seinem Inhalt die erforderliche
Kenntnis genommen zu haben . Diese Behauptung ist völlig
unzutreffend . Was die rechtlichen Bestimmungen des Ver¬
trages anbetrifft , so stimmen sie völlig mit denen überein,
die in den wochenlangen Verhandlungen in Brest -LitowSk
schon vor der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten fest¬
gelegt waren . Die politischen Bestimmungen des jetzigen

Vertrages find nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen
»wischen den russischen Delegierten und dem Gesandten von
Rosenberg eingehend erörtert worden . Besondere Kon¬
zesstonen einzusetzen lehnten die Russen selber ab. Sie
haben also in voller Kenntnis und nach einer Prüfung , die
sie selber als ausreichend bezeichneten , den Vertrag unter¬
zeichnet.

Neutrale versorguilgswimsche.
Amsterdam.  8 . März . (Eia . Tel . zb.)

Die durch den Friedensvcrtrag mit Rußland und der
Ukraine bedingte Wiederaufnahme der Handels¬
beziehungen  bedeutet — wie die holländische Presse er¬
klärt — das endgültige Fiasko der Rlockademastnahmen der
Entente gegen Deutschland . Bon fetzt ab beginnt eine
Periode , in der Deutschland militärisch « nd wirtschaftlich
jeden Tag erstarken werde . Auch den Neutralen  dürste
nunmehr in absehbarer Zeit vielleicht die Möalichkcit ge¬
geben sein , sich durch Vermittlung der Zcntralmächte mit
Getreide  zu versorgen . Dann könnte vielleicht auch die
Stellung der Rentraic « den wachsenden Ansprüchen der
Entente gegenüber freier und unabhängiger « erden « nd die
wirtschaftliche und politische Emanzipation der an Deutsch¬
land grenzenden Neutralen würde indirekt anch dem Block
der Mittelmächte sehr zugute komme ».

Der Reichstag an den Kaiser.
Berlin.  8 . März . lWolff -Tel .)

In Vertretung bcs ab>wesenden Reichstagspräsidenten
hat Vizepräsident Geb. Justizrat Dove folgendes Telegramm
an den Kaiser gerichtet:

„Eure Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich im
Namen des Reichstages der hohen Freude Ausdruck geben
zu dürfen , daß durch den Friedensschluß mit der russischen
Republik nun an der Ostfront der Friede wiederhergestellt
ist. Durch die unvergleichlichen Waffentaten unserer Brü¬
der im Felde und ihrer Verbündeten , durch Las Genie ihrer
Führer und durch bas Opfer des ganzen Volkes ist die.
deutsche Kultur vor der Vernichtung bewahrt worben , welche
durch den Ansturm der im Zarenreich vereinten Vvkkcr-
massen drohte . Eure Majestät bat das zur Verteidigung des
Vaterlandes gezückte Schwert mit dem Lorbeer des Sieges
umwunden . Dankbar für das entschlossene Ausharren bis
der Vernichtungswille auch der anderen Feinde durch die
Kraft der deutschen Waffen gebrochen ist. erhofft mit dem
ganzen Volk der deutsche Reichstag , daß bald uns der all¬
gemeine Frieden beschert sein möge , der freie Bahn gibt in
friedlichem Wettbewerb mit den Völkern unter dem ruhm¬
reichen Zepter Eurer Majestät , der Macht und der Herr¬
lichkeit des Vaterlandes uns zu freuen , die Wunden , die
der Krieg geschlagen, zu heilen und für die Freiheit und
Wohlfahrt des Volkes zu arbeiten ."

Des Kaifers Dank an die Truppen der Ostfront.
Berlin , 4. März . (Amtlich ) .

Der Kaiser  an den Oberbefehlshaber Ott General¬
felbmarschall Prinz Leopold von Bayern:

In breieinhalbjährigem Ringen hatte die deutsche
Armee im Verein mit unseren treuen Verbündeten den
in erdrückender Uebermacht unser Land bedrohenden
russischen Heeren Halt geboten . In gewaltigen Schlach¬
ten wurde der Feind geschlagen und in das Innere
seines Landes znrückgeworfen . Die Schläge der verbün¬
deten Heere führten die Zersetzung des russischen Reiches
herbei . Am Ende des vorigen Jahres senkte der einst
mächtige Gegner im Osten znm ersten Male die Waffen.
Aber noch einmal mußte Ich Mein tapscres BolkShcer
znm Kampfe rufen , nm den von der russischen Regie¬
rung im Wege der Verhandlungen verweiaerten Frie¬
den mit dem Schwerte z« erkämpfen . Unter Deiner
Führung haben Meine unvergleichlichen Truppen in
wenigen Tagen ihre Ausgabe glänzend gelöst . Es lebt
der alte Angriffsgeist in ihnen . Trappen aller deutschen
Stämme wetteiferten in zäher Ausdauer in nnauthalt-
samen Tagesmärschen bei schlechtem Wetter , in Eis und
Schnee gaben sie ibr Aenßerstes her.

Der 14tägige Siegcsznq im  Osten , reich an
großen Anstrengungen « nd Entbehrungen , aber anch
reich an Erfolgen , wird ein Ruhmesblatt in der Ge¬
schickte des dentsche« Heeres bleiben.

Allen Führern « nd allen Truppen spreche Ich
Meinen nnd des Vaterlandes Dank  ans . Gott helfe
weiter . ge . Wilhelm I R.

Die Besetzung-er Aalanörmseln.
Deutsche Truppenhilfe für Finnland

Stockholm,  8 . März . lWolff -Tel .)
Svenska Telegrambnran . Amtlich . Auf Befehl seiner

Negierung hat der dentsche Gesandte in Stockholm dem Mi¬
nister des Aeutzern zur Kenntnis gebracht , daß Deutschland
die Absicht habe , auf Verlangen der sinnländischen Regierung
Truppen nach Finnland zu senden , um die dort herrschende
Revolution zu unterdrücken , und baß diese Truppen mit

Zustimmung Finnlands sich im Verlaufe ihrer Operationen
auch der Aalandsinseln bedienen würden . Um die Erfüllung
der humanitären Aufgabe , die Schweden bezüglich der Aa-
landstnseln übernommen hat , nicht »u beeinträchtigen,
würde Deutschland sich darauf beschränken, diese Inseln zu
besehen , um dort eine Etappe einzurichten , die für die
militärische Expedition notwendig sei. Es werde ferner ver¬
sichert, daß Deutschland keinerlei territoriale Interessen an
den Inseln habe , und daß Fragen , die die Aalandsinsetn
betreffen , mit Rücksicht auf die Lebensinteressen Schwedens
an diesen Inseln im engen Einvernehmen mit diesem ver¬

kaufen , geregelt werden sollen . Indem sie von diesen im
Namen der deutschen Regierung abgegebenen Erklärungen
Kenntnis nahm , machte die schwedische Regierung ernste
Einwendungen gegen eine etwaige Besctzuna der Aalands-
inieln , durch die die Inseln in den Bereich der kriegerischen
Operationen gezogen oder die Erfüllung der bumanitären
Aufgaben Schwedens zum Schutze der Bevölkerung der In¬
seln verhindert werden könnte , cS als ihre Pflicht betrachtet,
hcrvvrzuheben , daß nach ihrer Meinung selbst eine begrenzte
Besetzung der Aalandsinseln , die gemäß der gemachten Mit¬
teilung . stattsinden soll, Schwierigkeiten mit sich bringen
könnte für eine den gehegten Ansichten entsprechende Ver¬
wirklichung der Humanitären Aufgaben Schwedens auf den
Aalandsinseln . ' Der Kommandant des schwedischen Ueber-
wachnngSkorps auf den Aalandsinseln ist von der geplan¬
ten Ankunft der deutschen Expedition , sowie von den mit
Bezug hierauf gemachten deutschen Erklärungen benach¬
richtigt worden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier  8 . März . sAmtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heercsgrnppe Kronprinz Rnpprecht « nd

deutscher Kronprinz.  Lebhafte Erkundnngstätiakeit
an vielen Stellen der Front . Nördlich von Reims « nd ans
dem westlichen Maasnfer war die französisch« Artillerie
vielfach rege.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.  Auf dem
westlichen Maasköhen tagsüber heftiger Feuerkampf . Starke
französische Abteilnuge » brachen am Abend znm Angriff
gegen unsere Stellungen westlich von Monilly vor . Sie
wurden im Gegenstoß znrückgeschlagen . Anch an der lothrin¬
gischen Front « nd in den mittleren Vogesen herrschte gestern
erhöhte Gefcchtstätigkcit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die R n m ä n e n haben « nsere Bedingungen angenom,

men . Somit tritt der W a f f o n st i l ! st a n d mit R « m 8,
nie « von neuem in Kraft.

*

Bon de» andere « Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  8 . Mürz . (Amtlich),

Renö U-Booterfolsc auf dem nördlichen  Kriegs»
schanplatz: 18 500 Brt.  Unter den versenkte « Schiffen
befiudcn sich zwei wertvolle , tief beladene Dampfer , von
7000 nnd 5000 Brt „ die an der Westküste Englands versenkt
wurde ». Einer derselben hatte , ans der besonders schweren
Detonation , die dem Dorpebotrefscr folgte , zu schließen, eine
Mnnitionsladung an Bord.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
. ; *

Die Hilflosigkeit der nordamerikantl 'chen Stahlindustrft
gegenüber dem Mangel an Schiffsraum offenbart folgende
Meldung des Ncwnorker „Wall Street Journal " vom
19. Januar?

Die amerikanische Eisen - und Stahlindustrie ist
durch Verkehröschwierigkeitcn in die schlimmste Lage
geraten . Viele Werke und 28 Hochöfen stehen still. Der
Produktionsausfall beläuft sich auf tausende von Ton¬
nen . Die Ausbeute im Dezember war die aeringsie seit
August 1918. Der Ausfall gegenüber dem letzten Monat
beträgt 12 Prozent.
So interessant diese Meldung ist. so sagt ste doch nichts

neues , denn schon am 23. Oktober vorigen Iabres bejahte
der „Public Ledger " in Phtladelpbia eine Anfrage , ob tat¬
sächlich ein Mangel an Stab ! für Schiffsbauzwecke in Ame¬
rika bestünde . Er stellte fest, bah die Stahlwerke wegen
Kohlenmangels schkießen oder die Betriebe cinschrünken
müssen. Die Verkehrsschwierigkeiten haben sich seit der
Herausnahme zahlreicher Dampfer aus der amerikanischen
Binnen - und Knstcnflotte zugunsten der Fahrt nach Europa
naturgemäß erheblich verschärft , so daß die Aussicht auf Ver¬
wirklichung des gepriesenen amerikanischen Schiffsbau¬
programms von Tag zu Tag mehr schwindet.

Norwegischer Protest gegen England.
Kopenhagen,  5 . März . (Wolft -Telst

Ritzaus Bureau meldet aus Kristiania : Die norweaiiche
Reaieruna bat ihren Londvner Gesandten beauftragt , bei der
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enaliichen Reaierüna wegen Lee Aufbrinauna des dentich'en
Dampfer ..Düsseldorf" energisch Protest einzuleaen. Der
Dampfer war von Norwik mit einer Erzläöuna unterwegs
und wurde am 27. Februar 9’A llbr vormittags vor Fvlla
von einem englischen Hilfskreuzer aufgebracht. Tie Auf-
brinauna fand nnzweifelbast ans norwegischem Teegebiet
statt. Die norwegische Regierung verlangt die Freigabe von
Schiff mit Ladung und Mannschaft, sie bebält sich Tckadens-
erkatzanivrüchc vor und spricht dieSofsnuna aus. daß die eng¬
lische Regierung ihr Bedauern über den Vorfall aussvricht
und Vorkebrunaen treffen wird, um die Wiederholung einer
solchen Kränkung des norwegischenSeegebictsrechts zu ver-
meiden.

pichons EnihüLung.
Berlin,  5 . März , lWolfs-Tel .)

Die „Nordd. Allg. ZtA." schreibt über Pichons Fund:
Bei der großen Kundgebung in der Sorbonne , wo die Blüte
der französischen Revanchepolitiker nochmals den
alten fanatischen Ruf nach Elsaß-Lothringen erhob, meinte
Minister Pichon, mit der neuentdecktenInstruktion vom 31.
Juli einen großen Trumps auszuspielen. Wie steht es
damit '? An jenem Tage hatte der deutsche Botschafter die
Aufgabe, eine Gewißheit über die Haltnug Frankreichs her¬
beizuführen. Sein Austrag rvar, die französische Regierung
zu befragen, ob sie in einem russisch-deutschen Kriege neutral
bleiben wolle. Seine Instruktion hatte folgenden Zusatz:
„Wenn, wie nicht anzunehmen ist, die französische Regie¬
rung erklärt , neutral zu bleiben, wollen Eure Exzellenz der
französischen Regierung erklären , daß wir als Pfand für
ihre Neutralität die Ueberlafsung der Festungen T o u l und
Verdun  fordern müssen, die wir besetzen und nach Be¬
endigung des Krieges mit -Rußland zurückgeben würden."

Daß die deutsche Regierung bereit gewesen wäre , auch
andere Wege zu prüfen als die in der nicht ausgeführten
Instruktion an Herrn Schon bezeichneten, ergibt sich aus
dem folgenden:

.Noch im letzten Augenblick, am l , August, ich reu..sich eine
Möglichkeit in einer von dem deutschen Botschafter in Lon¬
don nach Berlin gemeldeten Erkundigung Sir Edward
Greps zu bieten, ob für den Fall ,der französischenNeu¬
tralität das Unterbleibe» eines deutschen Angriffs auf
Frankreich zugesagt.werden könne. Die deutsche Regierung
erklärte sich sofort bereit, hierauf einzugehen, falls sich Eng¬
land mit seiner Streitmacht für die unbedingte Neutralität
Frankreichs verbürgte. Tie Anregung stellte sich iedoch noch
an dem gleichen Tage als ein Mißverständnis heraus . Tie
französische Neutralität lag nicht im Plan
der Entente.  Frankreich wollte die Neutralität nicht
und auch England rührte keinen Finger , um sie herbeizu¬
führen. So ist der wahre Zusammenhang der Dinge und
Herrn Pichons verspäteter Fund ändert nichts daran.

Amerikafemdliche Nnn-gedung in Dublin.
Am ste r d a m, 5. März . -lEia . Tel . zb.)

.In Dublin  wurden ungefähr 15 amerikanische Ma¬
trosen, die sich aus ihr Schiff begeben wollten, von Sinn-
feinern angegriffen. Man pfiff sie aus , stimmte Hochrufe
auf den Viervund an und bewarf sie mit Steinen . Es kam
zu einer großen Schlägerei, bei der die Matrosen in der
Minderheit blieben. Am Abend scharte sich eine noch größere
Menschenmenge zusammen und bombardierte das
amerikanischeSchiff  mit Steinen : erst als die Ameri¬
kaner Schüsse abseuerten, zerstreute sich die erregte Menge.

AurZe politische Nachrichten.
Zum Thronwechsel in MecklcnLnra-Strelrtz.

Die „Landeszeituna für die beiden Mecklenbura" ver¬
öffentlicht an der Spitze des Blattes folaende Erkläruna:

Um den im Zniammenliana mit dem Pöleben  Seiner
könialichen Hoheit des (8 r o « ü e r z o a s Adolf Fried¬

rich  umlaufenden falschen Gerüchten cntgeaenzutrcten. ließt
sich das UnterzeichneteMinisterium des aroßlierzoalickcn
Hauses zu solaender Feststelluna veranlaßt:

Seine künialiche Hoheit der Großherzog beabsichtigte. sich
in allernächster Zeit mit der Prinzessin eines deutschenF-ür-
stenhauses zu verloben,  deren Anmut und Liebreiz einen
tiefen Eindruck ans ilm machten. Ehe der Großherzoa diesen
seiner Reiauna und seinen -Herrschervflichten entivrechenden
Schritt unternehmen konnte, mußten zunächst Hinder¬
nisse  beseitigt werden, die in einer früher beabsschtiaten
Verbindung, deren Berwirklickuna aber wegen der Eben-
bstrtiakeitssraae nicht möglich war . ihren Urivruna batten.
Die zur Lösung iener Verbindlichkeiten gepflogenen Ver¬
handlungen. die längere Zeit in Anspruch nahmen und weit¬
aus schwieriger waren , als erwartet werden konnte, drückten
stark aus das Gemüt des überaus gewissenhaftenund fein¬
fühlenden Herrn, und als schließlich in jenen Verkanölunaen
eine Wendung eintrat , die den Großherzoa die erhoffte aün-
stiae Lösuna für stark gefährdet  ansehen ließ, bemäck-
tiatc sich seiner eine derartiac Verzweiflung über die Ge¬
staltung seiner Zukunft, daß seine klare Urteilskraft getrübt
und sein Gemüt verwirrt wurde. Aus diesem Zustande
oeistiaer Verwirrung ist allein der unalückieliae Schritt zu
erklären. Alle anderen umlaufenden Gerüchte sind un¬
begründet.

Neustrelitz. 4. März 1818.
Ministerium des aroßherzoalicken Sauses.

Bossart.

stadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. März,

Der Jnnungsausschnß Wiesbaden wählte in seiner am
28. Februar stattgefundenen Generalversammlung den bis¬
herigen stellvertretenden Versitzenden, Tapezierermeister Fr.
Kaltwasser,  zum Vorsitzenden. Stadtrat K. Meier,
welcher lange Jahre den Vorsitz führte und infolge Arbeits-
übcrüüufung sein Amt niederlegte, wurde zum Ehrenvor¬
sitzenden ernannt.

Tic Kellcrcinbriichc haben in letzter Zeit in unheim¬
licher Weise zugenommen. Es ist deshalb besonders darauf
zu achten, daß die Haupteingangstüren zu den Keller räumen
sowohl zur Tages - wie zur Nachtzeit ständig geschlossen ge¬
halten werden. Auch die Kellerfenster sind möglichst diebes¬
sicher zu machen, da die Diebe häufig die Drahtgitter ent¬
fernen und auf diesem Wese einsteigen. Bei einem Keller-
öieb wurde eine Flasche Schaumwein, einige kleinere und
eine große Dose mit Rindfleisch, eine Dose Stangenspargel
und eine Dose grüne Erbsen gefunden, jjber deren Herkunft
die widersprechendsten Angaben gemacht werden. Die Eigen¬
tümer können die Gegenstände bei der Polizeidirektion ein-
fehen und ihre Ansprüche geltend machen.

Tie Handtaschenränber. die im Monat Januar in den
Kuranlagen mehreren Damen die Handtaschen entrissen
haben und jedesmal unerkannt entkommen konnten, wurden
von der hiesigen Kriminalpolizei jetzt ermittelt . Es sind
vier junge Burschen int Atter von 15 bis 17 Jahren , die auch
mehrere Einbrüche in letzter Zeit verübt haben. Einer von
ihnen wurde einer Besserungsanstalt überwiesen, zwei an¬
dere befinden sich noch in .Haft, sollen aber gleichfalls einer
Erziehungsanstalt überwiesen werden.

Fcstgeuomme« wurde ein Arbeiter des städtischen Gas¬
werks als er in der Schierstcinerstratzeeinen Kellereinbruch
unternahm,. Es konnten ihm noch mehrere andere Keller¬
einbrüche, die in letzter Zeit verübt wurden, nachgewiesen
werden.

Sterbcfälle in Wiesbaden. Frau Minna Schubert, geb.
Meyer, 83 Jahre alt ) Frau Katharimr Wolf. aeb. Leber,
30 Jahre alt ; Karl Groß, Sohn de» Dekorationsmalers-
Friedrich Groß, 10 Jahre alt'

Ilnrftaus » Tbectter , vereine , Vorträge usrv.
Kurhaus.  Das Abvnnementskonzert am Mittwoch

abeird 8 Uhr findet als Kammerkonzert statt.

l Königlich cs Theater . In der'  hentiaen Aus.
füüruna des ..Riaoletto" ssuat anstelle des erkrankten Herrn
Geiffe-Winkel Herr K r om e r vom Mannheimer Groß-
herzaalicken Hof- und Nationaltheatcr die Titelvartie . —
..Traumulus ". tragische Komödie in fünf Akten von Arnr
Holz und Oskar Je richte, aclana nach mehrjähriger Pauic
wieder zur Ausführung, und zwar am Freitaa . 8. März , im
Ab. A. Den Dr . Niemener ivielt Herr Ebrcns . den Kurt
von Neditz Herr Tester: die weiblichen Hauptrollen sind mit
den Damen Gebühr (Frau Dr . Niemenerl und Reimers
lLndia Link! besetzt. Die Borstellnna bcainnt um 7 Ubr.

Aus Nassau und Kachbargebieten.
T. Bingen 4. März . In den Rhein gewebt.

Die Leiche des hier ,vor einiger Zeit ertrunkenen Kapitäns
Ludwig Dann  aus Gernsheim , der auf dem Dampfer
„Gutjahr Nr . 9" war, ist unweit der Festhalle liier gekün¬
det  worden . Bei den schweren Stürmen im Januar war
Dann vom Nheinnfer aus in den Rhein geweht worden, wo
er vor den Augen seines Sobnes . der vom Dampfer her¬
übergerudert kam, um ihn abzuholen, ertrank.

? Dörnberg a. d. Lahn 5. März . Todesfall.  Am
28. Februar starb hier im Alter von 68 Jahren der pen¬
sionierte Lehrer Karl Sore !. In jungen Jabrcn ver¬
waltete er die Lehrstelle zu Strüth , kam aber frühzeitig nach
Briebrich, wo er viele Jahre in seinem Beruf wirkte. Als
er im Jahre 1904 in den Ruhestand trat , zog der ledig Ge¬
bliebene in seine alte Heimat Dörnberg . Er war das letzte
Glied einer Waldenscrfamilie, die im Anfang des 18. Jahr¬
hunderts um ihres Glaubens willen aus Frankreich ver¬
trieben irnd von der Fürstin Charlotte von Schanmburg in
Eharlottenbnrg angesiedelt wurde,

x.

Vermischtes.
Ein furchtbares Familicndrama in Berlin . Wie Ber¬

liner Blätter berichten, spielte sich in der Reichshauptstadt
eine schreckliche Familientragödie ab, indem der in der
Wittstockerstratze 21 wohnende 34jährige Beamtenstellver-
treter Karl Blanke  feine Schwiegermutter. Sie 58jäbrige
Eigentümerin Frau Jda Stripp geborene Beür . sowie sein
zwei Monate altes Söhnchen Kurt erschoß, mit zwei wei¬
teren Schüssen seine 29jährige Ehefrau Emma, geborene
Stripp , schwer verletzte und sich selbst bald darauf in der
Wohnung seines Schwagers, des Molkereibesitzers Müller
in Reinickendorf, Residenzstraße 30, erschoß. Der Grund zu
der Tat ist in Fämilienstreitigkeiten zu suchen. Die schwer
verletzte Frau Emma .Blank ist im Krankenhaus Moabit
gestorben. Tic Mordkommission hatte den Polizeirevieren
Groß-Berlins sofort durch Telegramme von dem Mord und
dem Signalement Blanks Kenntnis gegeben. Als die Rei¬
nickendorfer Polizei in der Wohnung des Sckwaaers Blanks
in der Residenzstraße Nachforschungen hielt, fand sie Blank
erschossen auf. Er war in sehr aufgeregtem Zustand zu
seinem Schwager gekommen, hatte den Nock ausaezogen und
auf alle Fragen nur gesagt: „Es muß sein ." Ehe der
Schwager überhaupt Auskunft über das seltsame Benehmen
Blanks bekommen konnte, zog dieser seinen Revolver und
tötete sich durch einen Schuß ins Herz.

Schriftlcitung: B er »har»  IÄ i » t h u e.
Verantwortlich für dcntfche und auswärtige Politik : « . tSrathuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaliungS- und volkSwtrtschasttchcn Teil:
B. E. E i s e » b e r g e r ; für Stad», und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anneigen- i. B. I . Bastler:  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbaden er B e r I a g S-A » sta I t s . m. ». H.

Wetterbericht Der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung snr Mittwoch 8. März:

Wechselnd bewölkt, strichweise Niederschläge. Temperatur
wenig verändert.

Wasserstaus. Eaub 1.89, Weilburg 2.38

Statt besonderer Anzeige

Gott, der Allmächtige, hat gestern nachmittag
unsere liebe krau  und herzensgute Mutter in die
himmlische Heimat abberufen.

ln tiefster Grauer

Wiesbaden,  5 . März 1918,

Die Beerdigung findet auf dem Südfriedhof am Donnerstag,
den 7- tUärz,  nachmittags 41/, Uhr statt. — Beileidsbesuche
dankend abgelehnt.

Geleise
WWU, Momotitieti
kaufen stets gegen sofortige Bar¬
zahlung in beliebigen Mengen

MüDn Älgrün
Stratzburg i. Elf.

Feueranzünderfabrik
errichtet in Wiesbaden zum
Vertrieb von in Bündel ge¬
bundenes Feueranzündholz eine
Niederlage. Wer will dieselbe
übernehmen ? Großer Umsatz,
hoher Gewinn. Interessenten
erhalten unter Z. 288 cm die
Exp- d. Bl . Auskunft. [* 1075.

MeriöMiftUiUüiift
am liebsten

Wohn - und Schlafzimmer
mit elektr. Licht, Bad im Hause,'
wird von einem Herrn dauernd
zu mieten gef. Zentralheiz, erw.,
nicht Beding. Angeb. mit Preis
uni. (ä  39o an die Geschäftsst.
des Blattes erb. (8998

herein üer AM MMm.
Gemäß Beschluß des Aerztekammeraus-

schusses für Preußen, vom 12. Dezember 1917
tritt vom 1. Januar 1918 eins

Erhöhung
der ärztlichen Gebühren
«m 50°/. ein.
Ei Der Vorstand.

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung
Auf Grund des 8 59 der Reichsgetreiöeordimwg für die

Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 wird für den Landkreis Wies¬
baden mit Ausnahme der Stadt Biebrich der Preis für das
vom Kreise abgegebene Mehl wie folgt festgesetzt:

1. luv einen Doppelzentner Nogaeumebl auf 41 ,H.
2. für einen Doppelzentner Weizenmehl, 94 Prozent aus-

gemahlen, auf 44 .ä,
3. für einen Doppelzentner Weizenmehl, 80 Prozent aus-

gemablem, auf 47 Jl,
Diele Festsetzung tritt am 1. k. Mts. in Kraft. Mit dem

gleichen Tage wird die Festsetzung vom 24. Augustv. Js . auf¬
gehoben.

Wiesbaden, den 26. Februar 1918.
Namens des Kreisausschuffes.

Der Vorsitzende, von Heimbprg.
Sonnenbcrg. den 1, März 1918. (UM

Der Bürgermeister . Buchest.

Kurhaus 'Wiesbaden.
W Freitag , den 8. Mär * ! 91S , abends 8 Uhr B

im kleinen Saale: s

| Lieder -Abend |
sä  Konzerlsängerin Anne - Harie Cranz . Berlin (Alt) Ü
= Grossh. Hess. Kammersänger Alfred Stephani , =
M Darmstadt (Bass). Am Klavier: Hans Weisbaeh . W

Zma \ ortrage sclaii ' cn Lieder von Frans Pg
Schubert und Hugo Wolf.

Ausführliches Programm siehe Plakate.
Igg Eintrittspreise : 1. bis 10.' Reihe 3 M., 11. bis Hl
IH  letzte Reihe 3 M„ Galerie I M. (Sämtliche Plätze M

sind numeriert).
■ ^ 5997) Städtische Kurverwaltung.

In unser Genossenschaftsregifter Rr. 70 wurde heute bet
der Firma Vereinigung der Wiesbadener Obst- und Gemüse¬
händler, eingetragene Geuossenschast mit beschränkter Haftpflicht
mit dem Sitze in Wiesbaden, eingetragen, daß Wilhelm Moser
aus dem Vorstand« ausgeschicdcn und an seiner Stelle der
Kaufmann Wilhelm Hobmann zu Wiesbaden in den Vorstand
gewählt worden ist.

Wiesbaden, den 28. Februar 1918. (äisoi
_ Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

In nufer HandelsregisterB Nr. 162 wurde heute bei der
Firma „Sauilätshaus Hvgiea G. m. b. H." mit dem Sitze in
Wiesbaden eingetragen, daß Wilhelm Busse als Geschäftsführer
ausgeschieden und an seiner Stelle der Kaufmann Anton Stoß
zu Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt ist.

Wiesbaden, den 1. März 1918. «Asm*
_ Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

Sonnenverg— Anmeldung zur Laudsturuirolle.
Es wird daraus hinoewieseii, da« der Aufruf des Land¬

sturms für die ganze Tauer des Krieges Gültigkeit behält. Mit¬
hin müssen sich die Aufgcrufenen, sobald sie das 17. Lebensjahr
vollendet haben, sofort zur Landsturmrolle anmclden. Die An¬
meldung hat in Zimmer Nr. 3 des Rathauses an den Werk-
tagen während der Vormittags-Ticnstst,inden von 8 bis 12 Nhr
zu geschehen.

Das Unterlassen der Anmeldung hat vorzeitige Einziehung
zum Heeresdienst zur Folge.

Sonncnberg. den 3. März 1918. (4M
Der Bargermrister . Buchelt.

»
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